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Amtlicher « heil.
Mit Entschließung des Ministeriums des Innern vom

11 . März 1901 wurden in gleicher Eigenschaft versetzt :
Revisor Eduard Merkel in Ettlingen zum Bezirksamt

Karlsruhe .
die Revidenten

Gustav Karb in Staufen zum Bezirksamt Ettlingen ,
Stefan Brecht in Boxberg zum Bezirksamt Staufen,
Ernst Götz in Tauberbischofsheim zum Bezirksamt

Boxberg ,
Karl Eckert in Engen zum Bezirksamt Achern ,
Hermann Bickel in Bonndorf zum Bezirksamt Engen,
August Armbrust er in Villingen zum Bezirksamt

Bonndorf.
-

Nicht-Lmtlicher Lhril.
Deutsche Weltpolitik .

Die „ Post "
schloß dieser Tage eine Betrachtung über

die auswärtigen Beziehungen Deutschlands mit dem Satze :
„Mischen wir uns in Dinge ein , die uns nichts angehen,

so werden wir schließlich allein die Zeche zu bezahlen
haben.

" Die „ Freisinnige Ztg .
" druckt diesen Satz mit

dem größten Behagen ab und bezeichnet ihn als eine
Warnung und als einen Beweis erheblich abgekühl¬
ter Begeisterung für Weltpolitik .

Wenn man die deutsche auswärtige Politik des letzten
halben Jahrzehnts — und erst seit dieser Zeit ist ja der
Ausdruck „ Weltpolitik" in Aufnahme gekommen — rück¬
schauend überblickt , so wirö man kaum etwas finden, was
zu der Warnung , sich in Dinge , die Deutschland
nichts angehen , zu mischen, Anlaß geben könnte . Es ist
Deutschland in dieser Zeit ganz und gar nicht eingefallen,
sich in alle Welthändel einzumengen . Es sei nur daran
erinnert, daß Deutschland bei den griechisch -türkischen
Wirren und den damit verbundenen kretischen Schwierig¬
keiten eine äußerst zurückhaltende Politik geübt, ja schließ¬
lich sogar , wie Graf v . Bülow sich ausdrückte , „ die Flöte
aus den Tisch gelegt

" hat . Es sei ferner daran erinnert ,
daß bei dem spanisch-amerikanischen Konflikte Deutschland
niemals die Grenzen strengster Zurückhaltung überschritten
hat . Es sei endlich daran erinnert , daß Deutschland es
vermieden hat , sich in den Kampf zwischen England und
den beiden Burenrepubliken einzumischen . Hingegen hat
Deutschland eingegriffen erstens bei den Samoa-Wirren
und zweitens bei den durch die Boxer-Unruhen hervor¬
gerufenen chinesischen Wirrnissen. Von diesen beiden An¬
gelegenheiten wird aber sicherlich Niemand behaupten
wollen , daß es Dinge seien , die Deutschland nichts an¬
gingen.

Haben nun die leitenden Staatsmänner Deutschlands
in der jüngsten Vergangenheit ihre Einmischung in aus¬
wärtige Angelegenheiten stets mit dem Ermessen, ob große
und berechtigte deutsche Interessen wahrzunehmen wären,
in Zusammenhang gebracht , so gibt nichts zu der Besorg-
niß Anlaß , daß sie in Zukunft von dieser Maxime
abgehen werden . Freilich ist zuzugeben , daß der
Kreis der deutschen Interessen sich stetig erweitert
hat und sicherlich noch erweitern wird und damit
steht in Zusammenhang die Möglichkeit , daß Deutsch¬
land vielleicht in dreißig Jahren dort seine Interessen
wird schützen müssen , wo es heute noch keine um¬
fassenderen Interessen besitzt , ebenso wie es heute seine In¬
teressen dort wahrnehmen muß , wo es vor einem Men¬
schenalter noch keine besaß . Wollte man um der Mög¬
lichkeit willen, daß man zu Konflikten gelangen könnte ,
überhaupt von der Schaffung von Interessen absehen , so
würde man damit jede gesunde Entwickelung negiren.
Dann würde man schließlich zu dem Bedauern gelangen
müssen , daß vor einem Menschenalter das Deutsche Reich
und anderthalb Jahrhundertefrüher das Königreich Preußen
geschaffen wurden, weil all diese Erweiterungen der Macht
und — Interessensphäre naturgemäß die Möglichkeit von
Konflikten mit sich brachten .

Schon vor Jahrzehnten wies Franz von Holtzendorff
eindringlich darauf hin , daß Rußland, Großbritannienund
die Vereinigten Staaten die drei Mächte find, deren na¬
türliches Schwergewicht ihnen den Vorsprung vor allen
andern Staaten bei der Auftheilung des Einflusses über
die Welt sichert. Die Ereignisse der letzten Jahre haben
dem großen Gelehrten nur zu sehr Recht gegeben . Will
Deutschland nicht schließlich zwischen diesen Mühlsteinen

zerrieben werden , so muß es alle seine Kraft anspannen.
Wir haben zu dem gegenwärtigen Leiter der deutschen
auswärtigen Politik das Zutrauen , daß er alle Vor¬
bereitungen treffen wird, damit Deutschland zum mindesten
nicht zurückgedrängt wird.

Die landwirthschaftlichen Kreisvereine von
Elsaß - Lothringen.

Straßburg , 15 . März.
Durch Kaiserliche Verordnung vom 12 . März 1900

sind zur Förderung der wirthschaftlichen In¬
teressen der landwirthschafttreibendenBevölkerung die
landwirthschaftlichen Kreisvereine von Elsaß-
Lothringen zu einem Landesverband vereinigt und ist
zugleich dem letzteren die Rechtfähigkeit verliehen worden.
Ueber die Geschüftsthätigkeit dieses Landesverbandes nun,
bis zum 1 . Januar 1901 , wurden in der 4. Kommission
des Landesausschusses eingehende Mittheilungen erstattet,
aus denen sich ergibt , daß der Geschäftsumsatz für den
angegebenen Zeitraum sich auf über 600 000 M . beläuft .
Die Aufgabe des Landesverbandes besteht zur
Zeit in der Hauptsache darin , durch Vermittlung der
Kreisvereine den Landwirthen möglichst gute und möglichst
billige Waare möglichst prompt zu liefern. Diese Aufgabe
ist nicht leicht und kann namentlich beim Beginn eines
solchen Unternehmens nicht nach allen Richtungen hin so¬
fort befriedigend gelöst werden . Trotzdem darf sie im
ganzen und großen für den abgelaufenen Theil des ersten
Geschäftsjahres als gelöst angesehen werden . Es ist hier¬
bei zu bemerken, daß der Landesverband dem reellen
Handel keine Konkurrenz machen soll , und ist er
deswegen auch der Besteuerung wie jeder andere Geschäfts¬
betrieb unterworfen . Er macht eine solche Konkurrenz je¬
doch auch tatsächlich nicht ; denn es steht erfahrungsgemäß
fest , daß überall da , wo eine rege Vereins - und genossen¬
schaftliche Thätigkeit stattfindet, auch der reelle Handel in
allen landwirthschaftlichen Bedarfsartikeln fortgesetzt zu¬
nimmt . Die Vereinsthätigkeit allein ist ganz außer Stande,
die sich fortwährend steigernden Bedürfnisse aller zu be¬
friedigen und muß daher dem Handel noch sehr viel über¬
lassen .

Was die weitere Entwickelung des Landes¬
verbandes anlangt , so erscheint dieselbe nach den bisher
erzielten Resultaten als eine gesicherte. Jedenfalls aber
hat sich der Landesverband auch in Zukunft aller Speku¬
lationsgeschäfte zu enthalten und seine Hauptaufgabe in
einem ruhigen und konsequenten Weiterarbeiten auf der
eingeschlagenen Bahn zu suchen . Je mehr sich dabei
Landesverband und Kreisvereine gegenseitig unterstützen
und je mehr sich eine Arbeitstheilung zwischen dem
Landesverband und den Kreisvereinen in der Weise ent¬
wickelt , daß der Landesverband für die Beschaffung
guter und preiswerther Maaren , sowie für deren prompte
Lieferung sorgt , während die Kreisvereine sich den Ver¬
trieb , d . h . die immer weitere Verbreitung des Gebrauchs
der Maaren und deren bequeme Vermittlung an die Land-
wirthe angelegen sein lassen , desto größer wird der Vor¬
theil sein , den die Landwirthschaft aus der Einrichtung
zieht . _

Das Kabinet Zanardelli .
Es ist unmöglich , sich einem Zweifel über die miß¬

liche Lage des Kabinets Zanardelli hinzugeben.
Die parlamentarischen Gruppen beharren bei ihrer Ab¬
neigung gegen das Finanzprogramm des Kabinets und
haben ihr bei den Ersatzwahlen für den Budgetausschuß
einen nicht zu verkennenden Ausdruck gegeben . Von den
Anhängern der Regierung konnten nur zwei Abgeordnete
in den Ausschuß gelangen während die Opposition sechs

i Mitglieder in diesen zu entsenden vermochte . Dieses
j Wahlergebniß eröffnet , wie die „ Voss. Ztg.

" mit Recht
! bemerkt , trübe Aussichten für das Schicksal der Reformen ,

mit denen das Kabinet am 7 . März vor die Kammer
getreten ist . Je weiter die konservativen Gruppen von
der Regierung abrücken , desto sicherer darf diese aller¬
dings auf die Unterstützung der Parteien der äußersten

I Linken rechnen , wenn auch diese Zweifel an der Vor¬
trefflichkeit der Reformen . die ihnen nicht weit genug'
gehen , haben . Aber sie find immerhin geneigt , sich
mit einer Abschlagszahlung zu begnügen und halten
auch sonst die Interessen der breiten Masse unter
Zanardelli besser gewahrt als unter einem Ka¬
binet , das seine Signatur durch Herrn Sonnino

erhielte. Die äußerste Linke ist nicht so stark,
daß ihre Unterstützung die Gegnerschaft der Gruppen der
Rechten und des Centrums aufwiegen könnte, und so muß
man sich darauf gefaßt machen, daß der Lebensfaden des
Kabinets Zanardelli schneller durchschnitten werden wird ,als im Interesse des öffentlichen Wohles liegt. Schon
soll alles vorbereitet sein, um eine Krisis herbeizuführen.
Wie berichtet wird , sind zwischen Sonnino und Rudini
bereits Vereinbarungen getroffen worden , um die Regie¬
rung zu stürzen , und zwar mit einer Abstimmung , die
dem König nahelegen würde , die Bildung des neuen
Kabinets den Herren Sonnino und Rudini zu übertra¬
gen . Die hervorragendsten Persönlichkeiten der Kammer
haben sich mit dieser Absicht einverstanden erklärt und sie
werden gern zum Sturz des Kabinets Mitwirken , weil
dieser ihnen, die den beiden Ministerien Pelloux und dem
Kabinet Saracco angehörten , eine herzliche Genugthuung
bereiten würde. Wie das öffentliche Wohl dabei fährt,
danach pflegt man in Italien nicht z» fragen , und der
Umstand , daß unter einem Ministerium Sonnino -Rudini
jede ernste Reformthätigkeit aä ealanäus Arasoao ver¬
tagt wäre, würde diesem die parlamentarische Basis ver¬
schaffen, deren Herr Zanardelli noch entbehrt , weil es
ihm eingefallen ist , den Stier bei den Hörnern zu fassen .

Aus der französischen Deputirtenkammer.
* Paris » 14 . März . Deputirtenkammer . Der Prä¬

sident kündigt an , daß der Justizminister auf Antrag der
Staatsanwaltschaft die Ermächtigung zur strafrechtltchen
Verfolgung des Deputaten Saluzot nachgesucht habe.
(Große Bewegung ) Saluzot (Nationalist) verlangt die so-
fortige Wahl der für die Berathung der Angelegenheit etnzu-
setzenden Kommission , damit die gegen ihn inscenirte politische
Komödie möglichst bald beendigt werde . (Lärm links. Beifall
rechts .) Die Kammer beschließt , die Kommission morgen zu
wählen , und gleichfalls morgen die Interpellation über die
gesetzwidrtgeZuckerspekulation zu erörtern . Sa¬
luzot ist beschuldigt , an den Spekulationen durch mas¬
senhaften Ankauf vonZucker theilgenommen zu haben.

In der Fortsetzung der Berathung über das Vereins -
gesetz begründet Ptou einen Antrag dahingehend , dem Ar¬
tikel 13 folgende Fassung zu geben : „Die religiösen Genossen¬
schaften unterstehen dem gemeinen Recht ." Der Antrag wird
mit 358 gegen 162 Stimmen abgelehnt .

d ' Jrtard bringt folgenden Antrag ein : „Keine religiöse
Genossenschaft kann sich bilden ohne Genehmigung durch ein im
Ministerium beschlossenes Dekret , das die Bedingungen seiner
Wirksamkeit bestimmt . Die Kongregationen können stets durch
ein im Ministerium beschlossenes Dekret aufgelöst werden."

Berichterstatter Trouillot erklärt sich im Namen der Kom¬
mission gegen den Antrag . Diese bleiben bei dem Prinzip der
Genehmigung durch die gesetzgebenden Gewalten, wie es
heute besteht . .

Rtbot wendet sich dagegen , daß der Berichterstatter für die
Kommission gewissermaßen die Vertrauensfrage gestellt habe.
Wenn der Artikel der Kommission angenommen wird, wird man
morgen zurückweichen oder eine Handlung begehen müssen , die
man als Franzose und Republikaner bedauern würde.

Waldeck - Rousseau : Die Regierungsvorlage unterschied
ursprünglich eine Vereinigung von Personen neben einer solchen
von Gütern . Die Kammer hat später auch für jene die Mög¬
lichkeit geschaffen, die Rechtsfähigkeit zu erwerben . Damit ent¬
spricht die Ermächtigung durch Dekret nicht mehr den neuen
Rechtsverhältnissen. Der Redner ersucht um Annahme des

Der Antrag d 'Jrtard wird darauf mit 281 gegen 258 Stim¬
men abgelehnt . Wetterberathung Montag .

Deutscher Aeichstag.
* Berlin » 14. März .

Der Präsident theilt den Dank Seiner Königlichen Hoheit
des Prinz - Regenten vonBayern für das Glückwunsch¬
telegramm des Reichstags mit.

Auf der Tagesordnung steht eine größere Anzahl für di«
zweite Berathung noch übrigen Thetle des Reichshaushaltsetats .
Zunächst wirb vom Etat des Innern das Kapitel Reichs -
versicherungsamt berathen.

Die Kommission hat den Posten eines mathematisch und ver-
ficherungstechnisch geschulten Mitgliedes gestrichen und eine Re¬
solution beantragt , wonach die Senatsvorfitzenden des Retchs-
verstcherungsamts den Rang der Räthe dritter Klaffe erhalten
sollen.

Eingeaangcn ist eine Resolution Albrecht , wonach zu stän¬
digen Mitgliedern des Reichsverstcherungsamtes Techniker
und Nattonalökonome berufen werden sollen .

Abg. Rösicke - Deffau (wild) bezeichnet es als gesetzwidrig ,
daß, wie es im Kreise Zauche -Belztg geschehen sei, Beiträge der
landwirthschaftlichen Berufsgenoffenschaft im Anschluß an die
Kreissteuern beigetrieben wurden . Redner empfiehlt die Reso¬
lution Albrecht und bespricht die Frage einer selbständigeren
Gestaltung des Reichsverstcherungsamtes . Erfreulich sei das Ver¬
trauen , da- das Reichsverficherungsamt in allen Kreisen des
Volkes genieße . Die Selbständigkeit desselben dürfe aber nicht
weiter herabgedrückt werden , leider werde die Selbständigkeit



dadurch beeinträchtigt, daß der Reichskanzler durch eine kaiser¬
liche Verordnung das Recht der Erneuerung von nichtständigen
und richterlichen Beamten erhalten habe.

Abg. Stadthagen (Soz .) weist auf das Anwachsen der
Unfälle hin . Das Geldinteresse veranlasse die Berufsgenossen,
schäften , die Unfallvorschriften nicht genügend auszuführen . Die
Arbeiter müßten beim Erlaß der Unfallverfügungen und der
Kontrole der Vorschriften mit herangezogrn werden. Das
Unternehmerthum verhindere, daß die Arbeiter vollen Schaden¬
ersatz bekommen . Viele Unfälle würden durch die Schuld der
Unternehmer herbctgeführt. Redner tadelt schließlich die hohen
Gehälter bet den Versicherungsanstalten und Berufsgenoffen-
schasten.

Abg. Hoch (Soz .) befürwortet die Resulutton Albrecht, eine
Vermehrung der technischen Kräfte sei dringend nothwendtg. Die
Urthetle des Reichsverstcherungsamtes und Bearbeitung des
statistischen Materials ließen einen erschreckenden Mangel an
Berständniß der wtrthschaftlichen Verhältnisse erkennen .

Staatssekretär Graf v . Posadowskh erklärt : In meiner
Stellung als Ehef des Retchsamts des Innern muß ich vor¬
sichtig sein, um auch den Schein zu vermeiden , als ob ich auf
die Rechtsprechung beim Reichsversicherungsamt etnwtrken wollte.
Die Frage der Entschädigung des Vorsitzenden der Berufsge -
nofsenschaften wird neuerdings geprüft werden. Selbstverständ¬
lich sollen die Vorsitzenden der Berufsgenossenschaften aus ihrer
Stellung keinen Gewinn ziehen , sondern nur die tatsächlichen
Aufwendungen ersetzt erhalten . Die Techniker haben nach dem
heutigen Stande ihrer Wissenschaft volle Berechtigung in allen
Verhältnissen mit den Vertretern anderer Berufe gleichgestellt
zu werden. Ich habe dieser meiner Auffassung bei der Besetzung
von Stellen im Patentamte Rechnung getragen und will die
Frage eingehend erwägen, ob zur Beurthetlung technischer
Fragen bet der Feststellung der Unfallrenten und dergleichen es
erwünscht erscheint, Techniker in größerer Anzahl zu Mitgliedern
des Reichsverstcherungsamtes zu machen, doch kann ich eine end-
ailtige Erklärung noch nicht abgeben . Was die Selbständigkeit
des Reichsverstcherungsamtes angeht, ist zu bedenken, daß nur
derjenige Beamte den Reichskanzler vertreten kann, welcher zum
Stellvertreter ernannt ist . Will man den Chef des Retchs -
Verstcherungsamtes mit diesen Befugnissen betrauen, so würde
dadurch der Chef einer obersten richterlichen Behörde politischer
Beamter , das wäre staatsrechtlich nicht angängig oder man
müßte beim Retchsverficherungsamt die richterliche Thätigkeit
von der Verwaltung trennen . Die Berwaltungsbefugntsse sind
aber nicht umfangreich genug, um einen Staatssekretär zu be¬
schäftigen - Bezüglich der Ernennung der Richter hat der Bundes¬
rath auf seine Befugnisse verzichtet . Man hielt es für ange¬
messen, daß diese richterlichen Beamten, die nicht selten wechseln,vom Reichskanzler ernannt werden. Was die Schiedsgerichte
angeht, hoffe ich, daß die territorialen Schiedsge¬
richte sich mit den Landgerichten Zusammenlegen lassen werden.
Die Landrichter werden sehr geeignete Vorsitzende für die
Schiedsgerichte im Nebenamt sein, wie auch außerordentlich ge¬
eignete Beisitzer . Ich hoffe, daß dies die Entwickelung der
Schiedsgerichte in allen Bundesstaaten zukünftig sein wird.

Abg . Sachse (Soz .) bespricht die Unfälle im Bergbau, die
stark zugenommen hätten.

Abg. Pauli - Potsdam (kons .) : Unfälle seien vielfach durch
die Arbeiter selbst verschuldet .

Abg. Herzfeld (Soz .) bespricht die land- und forstwirth-
schaftltchen Berufsgenossenschaften. Es sei unbedingt nothwendig,
die Durchschnittslöhne der Landarbeiter festzusetzen. Die mecklen¬
burgischen Ausführungsbesttmmungen zum Unfallverstcherungs-
gesetz widersprächen dem Geiste des Gesetzes.

Staatssekrekär Graf v . Posadowskh sagt Prüfung der
Ausführungsgesetze zu . Eine Neufestsetzung der ländlichenDurch-
schnttslöhne sei in die Wege geleitet- die jetzigen Durchschnitts¬
löhne stimmten nicht mehr.

Abg. Htlbck (nat .-lib .) : Die polnischen Arbeiter müßten
Deutsch lernen, wenn sie in Jndustrtegegenden kämen und hohe
Löhne verdienen wollen. Jetzt werde auch die kleinste Verletzung
angezetgt. Das sei an sich vernünftig, verleite aber zu falschen
Schlüssen, wie sie die Sozialdemokraten gezogen hätten . In
Wirklichkeit hätten die Unfälle sich nicht vermehrt.

Abg. vr . Hitze (Centr .) wünscht eine Statistik, wie oft den
Arbeitern außerhalb des Betriebes die Rente entzogen werde .
Hier sei eine Polenpolitik nicht angebracht. Wo Polen beschäf¬
tigt würden, müßten die Unfallverhütungsvorschriften auch in
polnischer Sprache aushängen . Er empfehle die Resolution
Albrecht, soweit sie sich auf technische Beamte bezieht . Nattonal -
vkonomen als ständige Beamte anzustellen , sei nicht nöthtg.

Abg . vr . Oertel (kons.) vertheidtgt den Landtagsabgeord¬
neten Fetisch als Vorsitzenden der Baugewerksgenossenschaft
gegen Angriffe des Abg. Stadthagen . Diese Angriffe seien theil-
wetse durch Berichtigungen im „Vorwärts " widerlegt.

Abg . Stadthagen (Soz .) hält diese Angriffe aufrecht. Er
hätte die Pflicht, Sachen, von denen er gehört, zur Sprache zu
bringen . (Zuruf des Abg . v . Kardorff : „Gerüchte also ?«) Es
sei eine Anmaßung v . Kardorff's, ihm so etwas zuzurufen .

Präsident Graf Balle st rem : Sie dürfen einem Mitglieds
nicht Anmaßung vorwerfen - das darf selbst ich mir nicht ge¬
statten. (Heiterkeit.)

Abg. Stadthagen fortfahrend : Er werde die Angelegen¬
heit Fetisch der Staatsanwaltschaft unterbreiten . Fetisch werde
aber vielleicht vor Gericht anders aussagen, als er jetzt spreche.

Abg. vr . Oertel (kons ) : Stadthagen möge doch seine
Behauptungen außerhalb des Hauses wiederholen - er gehe aber
der Sache offenbar aus dem Wege . Seine letzte Behauptung
sei ehrenrührig .

Staatssekretär Graf v . Posadowskh : Seitens des
Staates geschehe alles, um die Einrichtungen zur Verhütung
von Unfällen zu verstärken . Allerdings könnte noch immer viel
geschehen. Aber die Zustände könnten sich bessern, wenn die
Kenntnisse der Gesetze sich ausbreiten .

Abg. Singer (Soz .) : Es widerspreche dem Geiste der
Gesetze , wenn Räthe aus dem Reichsamt des Innern in das
Reichsversicherungsamt berufen würden, wie Geh . Rath Grüner ,
der Verfasser der Denkschrift über die „Zuchthausvorlage«, und
einige andere. Ihre Berufung müßte von den Arbeitern mit
allerschärfstem Mißtrauen angesehen werden - sie könnten kein
Vertrauen mehr zum Reichsversicherungsamt haben.

Staatssekretär Graf v . Posadowskh : Der Bundesrath
hat das Recht , nach eigenem Ermessen Beamte in das Reichs-
verstcherungsamt zu berufen. Er hat nur Beamte berufen , die
mit der sozialpolitischen Gesetzgebung vertraut sind . Geh . Rath
Grüner habe nur einen ihm ertheilten Auftrag ausgeführt und
bas ihm zur Verfügung gestellte Material zusammengestellt .

Abg . Rösicke - Deffau (wtld - ltb .) und Abg . Trimborn
(Centr .) sprechen sich ebenfalls gegen die Berufung des Geh .
Raths Grüner aus .

Der Etat des Reichsverstcherungsamtes wirb
angenommen , ebenso die Resolution der Kommission - die
Resolution Albrecht wird abgelehnt .

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin » 15 . März.

Das Haus und die Tribünen sind gut besucht .
Aus der Tagesordnung steht die erste Berathung des

Ergünzungsetats der Chinavortage . !
Reichskanzler Graf v . Bülow führt aus : Seitdem

ich zuletzt die Ehre hatte , über die in China gepflogenen ^

Verhandlungen in dem Hohen Hause zu sprechen, sind
diese zwar langsam doch stetig vorgeschritten und wir find
der Regelung der Verhältnisse in China ein gutes Stück
näher gekommen . Wenn ich sage , die Verhandlungen
find langsam vorgeschritten , so soll darin keine Kritik
liegen ; weder für die Vertretungen in Peking noch für
die Regierungen. Viele Köpfe unter einen Hut zu
bringen, ist immer schwierig und in dem vorliegenden
Falle sollten sich nicht nur die Vertreter der Mächte
untereinander verständigen, sondern ihre Beschlüsse sollten
auch von ihren Regierungen ratifizirt werden und die
Absichten , Aspirationen und Interessen der Regierungen
gehen gerade in China bisweilen auseinander . Daß es
trotzdem gelungen ist , ein gemeinsames Friedensprogramm
aufzustellen , gereicht nicht nur den Vertretern in Peking
zur Ehre , sondern beweist auch, daß das, was die Kabi¬
nette wollten, namentlich die Einigkeit der Mächte auf¬
recht zu erhalten , erreicht ist , trotz gewisser in der Natur
der Verhältnisse und der Vergangenheit begründeter
Divergenzen. Wir halten an der Hoffnung fest , daß
diese Solidarität der Kulturvölker auch die Meinungs¬
verschiedenheiten überwindet, die sich neuerdings hinsicht¬
lich der chinesischen Verhältnisse herausgestellt haben .
Redner resumirt hierauf den Gang der Verhandlungen.
Die bekannte Kollektivnote ist inzwischen von den
chinesischen Bevollmächtigten unterzeichnet worden . Der
definitive Text zeigt gegenüber dem Entwürfe nur wenig
Veränderungen . Wir sind jetzt in eine Phase der Unter¬
handlungen mit China eingetreten. Lediglich um der
Wiederkehr von Excessen vorzubeugen, mußten die Mächte
ein Exempel statuiren und den schuldigen Mandarinen
eine dringliche Verwarnung ertheilen. Es handelt sich
um die scheußliche Ermordung unseres Gesandten und die Er¬
mordung von Hunderten von Europäern und Tausenden chine¬
sischer Christen. Diese Mörder straflos ausgehen zu
lassen , wäre ein Freibrief für künftige ähnliche Unthaten.
Es war meines Erachtens auch vollkommen in der Ord¬
nung , daß diesmal die wirklich Schuldigen gefaßt sind ,
auch wenn es Mandarine mit so und so viel Knöpfen
sind . (Heiterkeit .) Die Art und Weise der Bestrafung muß
sich richten nach den Vorschlägen derjenigen an Ort und
Stelle . Für die Errichtung-eines Sühnedenkmals für Ketteler
find Anstalten in Peking eingeleitet. In der Angelegenheit
der Sühnemisfion des Prinzen Tschung habe ich vor einigen
Tagen nach Peking telegraphirt . Seiner Majestät ist
der Prinz Tschung genehm . Seine Mission kann aber
erst zur Ausführung kommen , wenn China sich den For¬
derungen der Mächte gefügt hat und die auferlegten Be¬
dingungen erfüllt oder ihre Erfüllung sicher gestellt hat .
Sobald die deutsch-chinesischen Beziehungen in feste Form
gebracht und die Verhandlungen durch die Unterzeichnung
zum Abschluß gelangt sind , wird Seine Majestät bereit
sein , den Prinzen als Führer der Sühnemission zu
empfangen . Die Entschädigungsfrage bildet für uns den
Gegenstand ernstlicher Aufmerksamkeit , wegen der großen
Schwierigkeit diese Frage zu einem von allen Mächten
anerkannten Programm zu bringen. China hat die Ver¬
pflichtung , den Schaden, der durch die Wirren entstanden
ist , zu vergüten , bedingungslos anerkannt. Wir er¬
heben somit Anspruch auf Entschädigung für dem Reich
entstandene Kosten und Ersatz des uns in China zuge¬
fügten Schadens. Ueber die Höhe ist zur Zeit noch kein
klarer Begriff zu gewinnen. Die über die Deckungs¬
frage eingeholten Gutachten zeigen erfreuliche Ueberein -
stimmung. Von einer Kontrole des gesammten chinesi¬
schen Staatswesens wollen sie nichts wissen. Das beste
und sicherste Objekt seien die Seezölle. Der Reichskanzler
theilt sodann eine Anzahl von in der Konferenz der
Gesandten in Peking aufgestellten Fragen mit,
sowie eine Note an den kaiserlichen Botschafter in
London , worin diese Fragen beantwortet werden .
Die Frage, wie lange unsere Truppen in Petschili noch
bleiben werden , hängt ganz von der Loyalität ab , womit
die Chinesen die von ihnen angenommenen Friedens¬
bedingungen erfüllen. Mit großen Versprechungen und
mit den schönsten Noten Li - Hung - Tschang 's ist noch
nichts gethan. Erhalten wir ernste Garantien für die
Zahlung der zu leistenden Entschädigung werden wir so¬
gleich unsere Truppen zurückziehen. Vergnügen macht es
uns gar nicht , in Petschili zu bleiben . Wir werden
Petschili verlassen , mit dem aufrichtigen und lebbaften
Wunsche , es so lange als möglich nicht wieder zu sehen,
wenigstens nicht mit unseren Soldaten.

Hroßhrrrogthum Baden.
Karlsruhe , 15 . März.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin hielt Sich
gestern auf dem Rückweg von Wiesbaden in Frankfurt
auf und besuchte dort Seine Hoheit den Prinzen und
Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen. Die Ankunft hier erfolgte um ffsll Uhr .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Minister vr . Buchenberger zum Vortrag .
Zur Frühstückstafel kamen Seine Großherzogliche Hoheit
der Prinz und Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin
Max.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog den Vortrag des Geheimen Legationsraths Or . Frei¬
herrn von Babo . Abends besuchen Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin das
Konzert des „ Münchener Kaim -Orchesters " unter der Di¬
rektion des Kapellmeisters Weingartner in der Festhalle.

* (Bürgermeisterwahl .) Nachdem die Amtsstelle des
zweiten Bürgermeisters hiesiger Stadt durch die Wahl deS
Herrn Karl Siegrist zum ersten Bürgermeister frei geworden,
ist die Vornahme der Wahl eines zweiten Bürgermeisters aufMittwoch den 20 März, Vormittags halb 12 bis 12 Uhr, im
großen Ratthaussaal anberaunt .

— ( Die Lage auf dem Arbeitsmarkt ) bleibt un¬verändert trübe . An den öffentlichen Arbeitsnachweisen Deutsch ,
lands drängten sich im Februar um je 100 offene Stellen
146,8 Arbeitsuchende (gegen 113,1 im vorigen Februar ) .
Während im Februar v . I . in den Krankenkassen die Zahl der
Beschäftigten noch um VF Proz . zunahm , ist sie diesmal um
1^ Proz . zurückgegangen . Im Mittelpunkte der kritischen
Erscheinungen steht nach wie vor die Lage der Metall - und
Maschtnenindustrte, in der die Spannung zwischen nieder¬
gehenden Preisen für Ferttgwaaren und hochgehaltenen Preisen
für Rohstoffe immer mehr beängstigende Wirkungen Hervorrust.
Schon wenden sich in einzelnenFällen die Rückschläge gegen die
Rohstoffproduzenten selbst . Die Einschränkung der Produktion
auf den Hüttenwerken des luxemburgisch - lothringischen Bezirkesdeutet auf den Umschwung selbst in der Roheisenindustrie.

§ (Großherzogltches Hofthcater .) Gestern ist in
neuer Etnstudirung nach langen Jahren wieder einmal der
„Kaufmann von Venedig « über unsere Hofbühne ge¬
gangen. Die Wirkung der sehr guten Darstellung wurde durchdie intime geschmackvolle Ausstattung und durch eine melodische,fein angepaßteZwischenakt - und Begleitmusikvon Herrn Hans Stei¬
ner beträchtlich gehoben . Wohlzu den bekanntesten und vielbesprochen¬
sten Shakespearestücken darf der „Kaufmann von Venedig « gerechnetwerden. Die, selbst nach dem Maßstabe der übrigen Dichtungen
Shakespeare's gemessen, ganz erstaunliche Vielseitigkeit der locker
in einander verschlungenen Doppelhandlung , die märchenhafte
Phantastegebilde neben die Vorgänge krassesten Realismus stellt ,wird Jedermann , alt wie jung , fesseln und anregen , sie zeigt
auch in hervorragendem Maße die geniale Mannigfaltigkeit der
für das Drama erforderlichen Gaben , die Shakespeare in sich
vereinigt, aber gerade in diesem Uebermaß äußerer Vielgestaltig¬
keit mögen einige nicht zu läugnende Mängel begründet sein,die in den unzähligen Kommentaren die verschiedensten Einwen¬
dungen erfahren haben. Wir wollen uns nicht versagen, an
der Hand einiger maßgebenden Zitate diesen Mängeln etwas
näher zu treten . So sagt u . a . Bulthaupt , wenn auch scharf
so doch zutreffend : „Auch dies Stück verräth den dramatischenGenius . Es hat einige meisterlich gezeichnete Charaktere und
treibt in den Ruhepausen der Handlung die allerholdesten
Blüthen der Lyrik . Aber es ist in seiner Vermischung von
fabelhaften , jedes Gedankens an eine Möglichkeit spottenden
Vorgängen mit den aller-realistischesten Elementen ebenso wie
in der Verwirrung seiner sittlichen Begriffe überbedenklich - es
gibt weder ästhetisch noch ethisch eine befriedigende Lösung - eS
ist kein Ganzes , es vereint unzusammengehörige Dinge und
kann auf den Namen eines vollendeten Kunstwerks in unserer
Zeit , in der sich die künstlerischen und moralischen Anschauungen
mannigfach geändert , geklärt und geläutert haben , keinen An¬
spruch erheben . Entweder — oder - die Welt der Fabel und
des schönen Scheins — oder die Tragik des Lebens , beides
zusammen taugt nicht .« Die Gerichtsscene im vierten Akt ist
selbstverständlich nicht ohne Widerspruch geblieben . So nennt
Jhertng die Auslegung der zum weisen Daniel gewordenen
Porzta einen elenden Winkelzug, einen kläglichen Rabulisten¬
kniff, während Köhler in seinem geistreichen Buche „Shakespeare
vor dem Forum der Jurisprudenz « einer milderen Auffassung
Raum gibt . Er will die Mottvtrung des Spruches auch nichtloben , den er ein gutes Urthetl mit schlechten Entschetdungs-
gründen nennt . „Dieses das ganze Herz durchglühende Rechts-
bewußtsein ist es , welches die Entscheidung des weisen Daniel
lenkt . Seine Zeit ist bereits zu dem instinktiven Bewußtsein
gelangt, daß einem derartigen Schuldschein keine Folge gegeben
werden darf, aber es ist ihr noch nicht gelungen, für dieses Be¬
wußtsein den entsprechenden gedankenmäßigen Ausdruck zu
finden " . Diese wenigen Zitate mögen genügen, zur Charakteri-
strung der Ausstellungen , die dem „Kaufmann von Venedig«
nicht erspart bleiben können . Aber trotz alledem wird das Werk
nicht aufhören, zum eisernen Bestände aller Bühnen zu gehören,und durch die Fülle gedankenschöner Einzelstellen auf Tausende
anregend und unterhaltend, ergreifend und erfreuend, seine starke
Wirkung ausüben . Im einzelnen verdient bei der Darstellungvor allem dsr überaus fein ausgearbettete Shhlock des Herrn
Wassermann genannt zu werden. Aber auch die Herren Herz
(Bassanio), Höcker (Graziano), Mark (Antonio), Gera >ch (Lorenzo),
Dahlberg (Prinz von Arragon ) , wurden ihren Rollen gerecht ,
ebenso gab Herr Kemps einen sehr feurigen Prinzen von
Marokko und Herr Hetnzel einen recht launigen Lanzelot.
Frau Höcker erreichte bet der Darstellung der Porzia ihren
Höhepunkt in der Gertchtsscene, wo sie als weiser Daniel eine
tmponirendeSicherheit und — wenn das gesagt werden darf —
kolossale Schnetdtgkeit entwickelte . Fräulein Müller als ihre
Begleiterin Nerissa entfaltete ihre Vorzüge mehr beim Getändel
im Prunkgemach und Garten von Belmont . Auch die übrigenRollen waren im ganzen richtig be>etzt , was bet der großen
Anzahl derselben , manche Schwierigkeit verursacht haben mag.Das Publikum erwies die sehr beifällige Aufnahme , die dem
„Kaufmann von Venedig « bet guter Aufführung gewiß nie ver¬
sagt bleiben wird.

-t . (Konzertnottz .) Das auf Mittwoch den 20. März
festgesetzte Konzert der Frau Lydia Hollm unter Mitwirkungvon Herrn Professor Ordenstein muß unvorhergesehener Ver¬
hältnisse halber verschoben werden. Näheres wird späterbekannt gegeben .

* (Dte Bruttoeinnahmen des Künstlerfestes )
betragen nach vorläufiger Berechnung gegen 50 000 M . Wir
konnten schon berichten , daß am Sonntag 17 000 M . etngegangenwaren, es scheinen sich demnach die drei Festtage ziemlich auf
gleicher Höhe gehalten zu haben, wie man ja aus dem gleich¬
mäßig starken Besuch schließen konnte , der von der ersten Stunde
am Sonntag bis zum letzten Ausklingen am Dienstag Abend
die morgenländtsche Pracht in der Festhalle belebte . Man darf
dieses finanzielle Ergebniß wohl als ein über Erwarten gutes
bezeichnen, und wenn die bisher noch nicht festgestellten Kosten
auch gewiß nicht gering sein werden, so ist doch sicher, daß der
Weimarer Penflons - und Rentenanstalt für bildende Künstler
ein reicher Betrag zngeführt werden kann. Es hat somit das
prächtige Fest, das der huldvollen Uebernahme des Protektorats
durch Seine Königliche Hoheit den Großherzog und dem
in freigebigster Weise betätigten Interesse der Angehörigen deS
Großherzoglichen Hauses so wesentliche Förderung zu danken
hat, seinen Zweck in jeder Richtung auf 's Schönste erfüllt . Allen
denen , die ideell und materiell mit offener Hand gebend und zu¬
gleich nehmend , Schönheit und Freude verbreitend, an dem Feste
tbeilnahmen, wird das Bewußtsein, zum Gelingen eines ver¬
dienstlichen Werkes mitgewirkt zu haben, eine freudige Erinne¬
rung sein und der Dank der Künstler, denen die Ergebnisse zu¬
gute kommen, wirb ihnen ihre Thaten lohnen.

* (Institut Zahn .) Bor Beginn der Osterferien empfiehltes sich wohl auf eine Anstalt aufmerksam zu machen , die sich
seit ihres Bestehens als ein Segen für die Heranwachsende
Jugend erwiesen hat, es ist das Institut für Gesundhettsturnenund Heilgymnastik des Hauptmanns a . D . Zahn , Biktoria-
straße 3 . Durch Erkältung und andere Krankheiten find im
verflossenen Winter viele Kinder geschwächt und in ihrer körper¬
lichen Entwickelung beeinträchtigt worden. Für Allgemetnkräf-
tigung, für günstige Gestaltung der Wirbelsäule und des Brust-



»arbes . »ur Erlangung einer guten Körperhaltung u . w . gibt
kein besseres Mittel , als eine auf langjShrtge Erfahrung ge-

«übte vlanmSßtge Gymnastik , wie ste eben im Institut Zahn
ausaeübt wird. Zahlreiche und beste Erfolge laut ärztlicher
Atteste in der Behandlung von Rückgratsverkrümmungen, rin -
s-itia hoher Schultern , hoher Hüfte, Eng - und Schmalbrust ,
schlaffer Haltung, allgemeiner Muskelschwäche , Bleichsucht , Blut -
armuth, Dickleibigkeit u . a . m . stehen zu Diensten. Prospekte
find durch das Institut und die Buchhandlungen von Kundt
und Ulrtci kostenfrei zu beziehen.

» (Lebensbedürfntßverein .) Im großen Eintracht¬
saale fand am 12 . d M . Abends die 36. ordentliche General¬
versammlung statt, wozu nur etwa 260 Mitglieder erschienen
find . Die Versammlung wurde von dem Vorsitzenden des Auf¬
fichtsraths, Herrn Oberrechnungsrath Kirsch , um ' /,7 Uhr
eröffnet . Nach Begrüßung der Anwesenden gab derselbe im
allgemeinen ein Bild von dem Geschäftsstand des letzten Jahres ,
welcher in den einzelnen Zweigen wieder als ein recht befriedi¬
gender zu bezeichnen sei . Die erzielte Erübrigung gestatte , wie
seit mehreren Jahren , eine Bertheilung von 11 Proz . auf den
Markenumsatz im eigenen und eine solche von 6 ' /, Proz . auf
den Markenumsatz im Lieferantrngeschäft, was in erster Linie der
umsichtigen Beretnsleitung und dem gewissenhaften Zusammen¬
wirken aller Vereinsorgane zu danken sei. Sodann wurde mit-
getheilt, daß der Reservefond nunmehr den satzungsmäßigen
Höchstbetrag von 80V00 M . erreicht habe . Hierauf erstattete
Herr Direktor Brecht den Rechenschaftsbericht und gab hierzu
die nöthtgen Erläuterungen . Der Gesammtumsatz des
Vereins betrug im letzten Jahre 2 341999 M . (gegenüber
2 275 455 M . im Vorjahre), während der Markenumsatz im
eigenen Geschäft sich auf 1849126 M . und im Lieferantengeschäft
auf 492 873 M . stellte . Die nach Abzug der bewirkten Ab¬
schreibungen , Zinsen, allgemeinen Unkosten rc . verbleibende Er -
übrtgung beläuft sich auf 254 975 M . 81 Pf ., wovon zunächst
5 Proz . Zins für die Geschäftsguthaben mit 17 29V M . 30 Pf .
abgehen , sodaß noch 237 685 M . 51 Pf . zur Bertheilung ge¬
langen können . Das Geschäftsguthaben der Mitglieder beträgt
am 31 . Dezember 1900 352 027 M . (gegenüber 328 679 M . am
31 . Dezember 1899 ) und die Haftsumme der Mitglieder 411050
Mark . Die Bilanz schließt in Soll und Haben mit 1001502 M .
29 Pf . ab . Der Mitgliederstand betrug am 1 . Januar 1900
5 599 , eingetreten sind 811 , ausgeschieden 447, sodaß Ende De¬
zember I960 die Mttgliederzahl sich auf 5963 stellte . Der
Rechenschaftsbericht , die vom Aufstchtsrath und Vorstand vorge¬
schlagene Verwendung der Erübrigung , sowie die Entlastung des
Vorstands und Aufstchtsraths tvurden einstimmig genehmigt.
Auf einige Anfragen betreffs der Kohlenpreise und der Aus¬
stände ertheilten der Vorsitzende und Direktor Brecht befriedigende
Auskunft. Die Auszahlung der Dividenden beginnt am 15 . d . M .
in der jeweils bekannt gegebenen Reihenfolge und wird noch vor
Ostern beendigt sein . Bei der während der Versammlung vor¬
genommenen Wahl des ausschetdenden Drittels der Auffichts-
rathsmitglieder wurden nachstehende vom Aufstchtsrath vorge¬
schlagenen Herren mit durchschnittlich 260 Stimmen gewählt :
K . Becker, Oberlehrer , Leop . Graebener, Hofgartendirektor, Fr .
Kaeflein , Kanzleirath, K . Kirsch, Oberrechnungsrath , M . Stdo ,
Major a . D . und W . Sievert , Geh . Finanzrath . Mit dem
Ausdruck des Dankes für das Erscheinen der Mitglieder wurde
hierauf die kaum eine Stunde währende Versammlung von dem
Vorsitzenden geschlossen .

8 (Schwurgericht .) Zum Vorsitzenden des Schwur¬
gerichts für daS II . Quartal ist Landgerichtsdtrektor
Weizel , zu dessen Stellvertreter Sandgerichtsrath Scbenk
ernannt worden. Die Sitzungen des Schwurgerichts nehmen
Montag , den 15 . April , Vormittags 9 Uhr ihren Anfang .

L (Aus der Sitzung der Strafkammer I vom
14 . März .) Vorsitzender : Landgerichtsdtrektor Frhr . v. Rüdt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär Mehl .
Angeklagt wegen Diebstahls waren die Dienstmagd Christine
Stteringer aus Enzklösterle und die Taglöhner Heinrich
Proff aus Langfürth und Franz Ott aus Bingen . Proff
erhielt drei Monate und Ott einen Tag Gefängntß . Die Stie -
ringer wurde mit drei Monaten Gefängntß bestraft. — In der
Anklagesache gegen den Kaufmann Philipp August Borcho
aus Mannheim wegen Körperverletzung erkannte das Gericht
auf eine Geldstrafe von 50 M . — Der Taglöhner Johann
FIeschhut aus Rechtenbach der sich des Diebstahls und Be¬
trugs schuldig gemacht , erhielt acht Monate Gefängntß , abzüg¬
lich ein Monat Untersuchungshaft. — Wegen Betrugs und Ur¬
kundenfälschung wurde der Tapezier Ludwig Georg Neck aus
Eggenstetn zu drei Wochen Gefängntß verurtheilt . — In ge¬
heimer Sitzung gelangte die Anklage gegen den Goldarbetter
Franz Herrmann aus Waldstetten wegen Kuppelet zur Ver¬
handlung . Der Fall endete mit der Berurthetlung des Ange¬
klagten zu drei Monaten Gefängntß , abzüglich einem Monat
Untersuchungshaft. — Am 26 . Januar entwendete der schon
sehr häufig bestrafte Taglöhner Josef Rothbrust aus Mann¬
heim und der Taglöhner Karl Heck aus Bietigheim von dem
beim städtischen Schlachthof gelegenen Lagerplatz der Karlsruher
Straßenbahngesellschaft 16 Stück Traversen und 32 Stück La¬
schen. Durch ^Vermittlung des Handelsmanns Karl Friedrich
Nutz aus Oberachern verkauften sie das gestohlene Eisen an den
Handelsmann S . Nachmann hier . Rothbrust und Heck waren
heute wegen Diebstahls , Nutz wegen Hehlerei verklagt. Roth¬
brust wurde unter Anrechnung von einem Monat Untersuchungs¬
haft mit acht Monaten , Heck mit sechs Wochen und Nutz mit
14 Tagen Gefängntß bestraft.

V Heidelberg , 14 . März . Zu der am 27 ., 28 . und 29. Juli
hier stattfindendenzweiten internationalenAusstellung
von Hunden aller Rassen stiftete Seine Hoheit Prinz Wil¬
helm von Sachsen-Weimar einen werthvollen Stlberprets zur
freien Verfügung der Ausstellungsleiter . — Am nächsten Sonn¬
tag wird hier der bekannte übliche Sommertagszug statt¬
finden .

* Pforzheim , 15 . März. Heute Früh wurde auf dem so¬
genannten Römerweg die 54 Jahre alte Frau Ktndsvogel
ermordet aufgefunden. Man vermuthet, daß ihr eigener Mann ,
der 57 Jahre alte Maurer August Ktndsvogel, die That beging.
Der vermeintliche Mörder ist entflohen und wird von der hiesigen
Gendarmerie und Schutzmannschaftverfolgt.

O Bade«, 14 . März. Am kommenden Sonntag den 17 . März
findet im hiesigen Theater das vierte und letzte Gastspiel
beS Elsässtschen Theaters aus Straßburg statt , und
zwar gelangt das dreiaktige Bolksstück „d ' Heimet " von Greber
und Stoskopf zur Aufführung . Der Beginn der Vorstellung
ist auf Abends 7 Uhr angesetzt.

Lev. Lahr , 14 . März . Letzten Montag fand hier die Jahres¬
versammlung der Ortsgruppe Lahr des Deutschen Schul¬
vereins statt, der jüngsten in Baden . Sie zählt 157 Mit¬
glieder mit 418 M . Beiträgen , von denen je 100 M . an die
Hauptleitung in Berlin und an den Landesverband abgegeben
wurden . Auf Antrag des Herrn Scherle wurde beschlossen,100 M . nach Tovar , einer in Deutschland in Vergessenheit ge-
rathenen deutschen Kolonie in Venezuela, und 30 M . nach St .
Anna in Kratn zu senden . — Bei der Neuwahl des Vorstandes
wurden die bisherigen Herren, nämlich Rechtsanwalt Metzger
als Vorsitzender , E . Scherle als stellvertretender Vorsitzender
und Schriftführer und Buchdruckereibefitzer Groß als Kassier
Wiedergewählt . — Im Anschluß an die Jahresversammlung
hielt Herr Professor vr . v . Rohland von der Universität

Freiburg einen mit großem Beifall aufgenommenen Bortrag
über »Das Rothe Kreuz im Krieg ", den er wegen seines inter¬
essanten Inhalts auf Bitten der Herren Stadtpfarrer Zandt
im Namen deS Frauenveretns und Stadtraths Wttttch und
im Namen des MännerhilfsvereinS demnächst noch einmal halten
wird.

England und Transvaal .
(Telegramme.)

* Paris » 15 . März . Der „Matin " meldet gerüchtweise aus
London : Chamberlatn habe Milner ermächtigt, sich
den Buren gegenüber zu verpflichten , daß denselben nach ihrer
Unterwerfung ein Reichsdarlehen zum Wiederaufbau ihrer
Gehöfte werde gewährt werden.

* Haag, 15 . März . Henry Äochefort ist hier eingetroffen ,
um mit dem Generalkonsul des Oranje -Freistaates und den Ver¬
tretern der holländischen Presse über die zu Gunsten der
Buren einzuleitende Propaganda zu berathen.

* London » 15 . März . In der Nachmittags stattgehabten
Versammlung des Frauen . Auswanderungsveretns
hielt Chamberlatn eine Rede , worin er der Erwartung
Ausdruck gab , daß der Krieg in Südafrika bald beendet
sein werde . England werde zehntausende seiner besten
Männer dorthin senden , die ständige Bewohner des Landes
werden sollten , es sei dann auch nothwendig, paffende Gefähr¬
tinnen der Männer dorrhtn zu senden .

* Kapstadt, 14 . März . Die Pest breitet sich in ernster
Weise aus . Die Behörden schlugen vor, die Truppen in den
Lagern und Kasernen zu konsigniren . Die Zahl der Pestfälle
unter den Europäern nimmt zu . Heute sind 4 Europäer und 8
Eingeborene erkrankt . Bis jetzt sind 37 Personen an der Pest
gestorben . Man begann allgemein die Impfung . Heute wurden
2000 Eingeborene geimpft . Auch in Malmesburg brach die Pest
aus .

Die Vorgänge in China.
(Telegramme.)

* London , 15 . März. Ein Telegramm der „ Times "
aus Shanghai besagt : Nach Meldungen aus Niutschwang
setzte Admiral Alexejeff den Tatarengeneral Tsingtschi in
die Stelle als Kommandant von Mulden wieder ein .
Derselbe wird von 4 000 russischenSoldaten unterstützt.

* London , 14 . März . Unterhaus . William Reb -
mond fragt an , ob die britische Regierung der amerikanischen
Regierung irgendwelche Vorschläge bezüglich des Vorgehens
Rußlands in der Mandschurei machte .

Balfour erwiderte : Die britische Regierung sei in be¬
ständigem Gedankenaustausch mit den betreffenden Mächten
über jede Phase der chinesischen Angelegenheit , doch wider¬
spräche es den öffentlichen Interessen, jetzt auf diese Einzelheiten
ein »gehen .

Werteste Nachrichten und Telegramme.
* Cronberg , 14 . März . Ihre Majestät die Kai¬

serin Friedrich erfreut sich andauernd eines guten
Wohlbefindens. Heute Nachmittag unternahm die Kai¬
serin eine fast zweistündige Spazierfahrt .

* Breme«, 15 . März . Wie jetzt festgestellt, in ein Geselle
des hiesigen Geldschrankfabrikanten Burgmann derjenige, der die
Lasche, mit der Weiland nach Seiner Majestät dem Kaiser
geworfen hat, als von ihm am Abend des Kaiserbesuchs ver¬
loren, rekognoszirte.

* Paris , 15 . März . Der „Figaro " hatte gestern mitgetheilt,
die Persönlichkeit , die namens der royaltstischen Partei am Tage
vor dem beabsichtigten Staatsstreich Dsroulsde besucht habe, sei
ein Abgeordneter, der sich nach Amerika etnschiffen wollte, wegen
der jetzt schwebenden Angelegenheit jedoch die Abreise verschoben
habe . Der Abg . Graf Castellane , der die Mttthctlung auf
sich bezog, begab sich darauf, von einem Freunde begleitet, in
die Wohnung des Chefredakteurs des „Figaro " Rodays .
Als dieser ihm eine genügende Erklärung nicht geben wollte,
stürzte sich Castellane auf ihn und erging sich in groben Tät¬
lichkeiten. — Der Chefredakteur des „Figaro ", Rodays , hat
dem Deputtrten Bont de Castellane eine Duellforderung
übersandt.

* Paris , 15 . März . Aus Lausanne wird gemeldet , der
dortige Untersuchungsrichter habe Dsroulsde und Buffet
mtttheilen lassen, er werde nicht zugeben , daß ihr Duell auf
dem Gebiet des Kantons Waadt stattfinde . — Die Zeugen Dä -
roulsde 's und Buffet's vereinbarten letzte Nacht ein Ueberein-
kommen , wonach angesichts der Thatsache, daß den beiden Geg¬
nern Ausweisungsbefehle nebst Haftandrohungen zugegangen
sind und ein Duell durch die Polizei unmöglich gemacht wurde,
der Zwischenfall Dsroultzde's -Buffet für erledigt erklärt wird .
Dsroulsde reiste heute Früh nach Mailand , Buffet gleichzeitig
nach Basel ab .

* Montceau -les -Mines » 15 . März . Die Ausständigen
beschlossen, nachdem ste über die neuen Vorschläge der Gruben¬
besitzer berathen, die Fortsetzung des Ausstandes .

* Rom , 15 . März . Aus Anlaß der Wiederkehr des Geburts¬
tages weiland Seiner Majestät des Königs Humbert wohnte
das Königspaar gestern der Messe im Pantheon bet . Zahl¬
reiche Kränze wurden am Sarge des Königs ntedergelegt. In
der Deputirtenkammer hielten , während alle Deputtrten
sich erhoben hatten, der Präsident und der Marinemtnister Ge-
dächtnißreden auf König Humbert. Auch aus den Provinzen
laufen Nachrichten über Kundgebungen zu Ehren des verstor¬
benen Königs ein .

* London » 15 . März . Unterhaus . Bet der Berathung
des Kriegsbudgets protestirt Harcourt gegen die Um¬
wälzung der Landespolttik und gegen den Versuch , England in
eine militärische Nation zu verwandeln und fordert ferner Auf¬
klärung über die Ausführungen Brodrick 's , daß England vor¬
bereitet sein müsse, drei Armeecorps in das Ausland zu ent¬
senden . Er fragr, ob England im Begriff sei, in eine Konkurrenz
mit den großen Mtlitärstaaten Europas zu treten .

Balfour entgegnet , das Anwachsen des Militäretats sei
der Verantwortlichkeit zuzuschreiben , die England auferlegt sei .
Redner zieht alsdann Harcourt 's Idee in's Lächerliche , daß
England neue oder geheime Verpflichtungen eingegangen sei und
führt dann weiter aus , England habe ein großes Reich und
seine Kolonien zu vertheidtgen und habe auch Verträge , die
nicht von der gegenwärtigen Regierung oder deren unmittelbaren
Vorgängern abgeschlossen aber doch noch bindend seien . Es sei
denkbar , daß , falls England angegriffenwürde, es in jenem De¬
fensivkriege Verbündete haben könnte . Wenn dies der Fall sei,' würden jene Verbündeten Hilfe in Operationen erwarten , die ,°
obschon sie schließlich die Defensive beabsichtigten , doch offensiv

sein könnten. Die Wirkung des Etatvoranschlages sei nicht so
sehr die Truppenzahl zu vermehren, als die Truppen für einen
bestimmten Zweck bereit zu halten.

* Madrid . 13 . März . Ihre Majestät die KSntgtn - Re -
genrtn ernannte General Molto zum Generalkapttän vonMadrid .

* Sofia » 15 . März . Wie bestimmt verlautet , hat der
Minister des Innern angeordnet , daß den macebontschen

Vereinen die Waffen at zunehmen und ihre mili¬
tärischen Uebungen zu verbieten feien.

Werschiede« ».
Generalstabsarzt v. Coler.

j - Der Generalstabsarzt der Armee , Professor vr . v . Coler
vollendet heute sein 70 . Lebensjahr. Alwin Gustav Edmund von
Coler wurde am 15 . März 1831 als Sohn des 1873 verstorbenen
Postmeisters Ludwig Coler in Groeningen bei Halberstadt ge¬boren , erhielt seine Vorbildung im medizinisch - chirurgischen
Friedrich Wtlhelms -Jnstitut und machte 1857 sein Staatsexamen .
Am 18 . Juli 1857 wurde er Assistenzarzt beim Jäger -Bataillon ,dann später vom Dragoner -Regtment Nr . 2, wurde am 13 . Mat
1863 Stabsarzt und Batatllonsarzt im Infanterie - Regiment
Nr . 44 und hierauf Batatllonsarzt im Grenadier-Regiment Nr . 8.
Während der Feldzüge von 1864 und 1866 lenkte er als junger
Stabsarzt derart die Aufmerksamkeit auf sich, daß er 1867 zum
Medtzinalstab der Armee kommandtrtwurde, um dann im Jahre -
darauf als Dezernent in das Kriegsministerium etnzükken . Am
3 . Januar 1868 zum Oberstabsarzt und Regimentsarzt des Feld-
Arttllerie -Regiments Rr . 2 ernannt , wurde er bald darauf in
die Medizinalabtheilung des Kriegsmintstertums zurückberufen
und nahm hier als der Gehilfe von vr . Grimm und vr . von
Lauer besonderen Anthetl an der Neuordnung und Aufbesserung
des Sanitätsdienstes im Heere und des Lazarethwesens . Nach¬
dem ihm am 16 . Mai 1872 der Majorrang verliehen , wurde er
am 12 . November 1874 zum Generalarzt zweiter Klaffe und
Corpsarzt des 4 . Armeecorps ernannt, wobei der Kaiser befahl,
daß vr . Coler einstweilen noch als kommandtrt bei der Medt-
ztnalabthetlung bet dem Kriegsmintstertum verbleibe . Bald
darauf zu dieser Abthetlung wieder zurückversetzt, wurde er am
19 . Dezember 1884 geadelt und am 31 . März 1885 zum Ab¬
theilungschef bet der Medtzinalabthetlung ernannt . Am 21 . Juni
1887 wurde ihm das Patent als Generalarzt erster Klaffe ver¬
liehen mit dem Range eines Generalmajors. Im Jahre 1889
trat er als Generalstabsarzt der Armee an die Spitze des preu¬
ßischen Mtlttärsanitätswesens , erhielt 1891 den Rang als
Generalleutnant und wurde 1892 zum ordentlichen Honorar¬
professor an der Universität Berlin ernannt zur Auszeichnung
für die großen Verdienste , die er sich als Reformator des
Mtlttärsanitätswesens erworben hat. Bon seinen Schriften sind
mehrere Festreden im Druck erschienen, die er als Direktor der
milttärärztltchen Btldungsanstalten gehalten hat . Wesentlich seinen
Bemühungen ist unter anderem auch die immer ausgedehntere
Verwendung und zweckmäßigere Gestaltung transportabler Laza-
rethbaracken zu verdanken .

j - Prag , 14 . März . Ein sensationelles Ereigniß wird aus
Karlsbad gemeldet , wo, laut „Franks. Ztg .", heute Nach¬
mittag sich ein neuerSprudel gebildet hat, der schätzungs¬
weise in der Minute 800 Liter in die Höhe schleudert . Die
Sprudelhalle war bald unter Wasser . Die Waffermaffen breiten
sich aus . Bis zur Stunde ist man ihrer noch nicht Herr geworden.
Der alte Sprudel springt stärker als je .

-s Saint Etienne . 15 . März . (Telegr.) In dem Dolo -
menschachte betRochellaMolisre drang Wasser
ein . 700 Arbeiter mußten zu Tage befördert werden. Es ge¬
lang , alle bis auf drei, die vermißt werden , zu retten.

Kroßherzogttches Koftyeater.
S v i e l p l a ».

Im Hoftheater Karlsruhe .
Samstag , 16 . März . Abth. L . 43 . Ab .-Borst. (Kleine Preise) :

. ..Der Grostkausmann ", Volksstück in 3 Akten , von Oskar
Walther und Leo Stein . Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 17 . März . Abth . 0 . 44 . Ab .-Borst. (Mtttelpreise) :
. .Die Afrikaneri«", große Oper mit Ballet in 5 Akten, von
E . Scrtbe , deutsch von F . Gumbert, Musik von G . Meyerbeer.
Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Anmerkung . Das Abonnement für das IV . Quartal
1900/1901 kann von den verehrlichen Abonnenten gegen Empfang¬
nahme der neuen Abonnementskarten vom 18 . März 1901 an
an der Btlletkaffe in den Nachmittagsstunden von 3 bis 5 Uhr
entrichtet werden. Der Vorverkauf bleibt in diesen Nachmtttags-
stunden geschloffen.

8ö«iterberi <üt cker Lmtralbare»»« fär Keieorokgi« V. 15 März 1901 .
Eine Depression liegt noch, wie am Vortag über die Biscaya -

see, doch hat sie sich wett in das Binnenland herein ausgebreitet
und hat das barometrische Maximum, das gestern den Norden
Europas bedeckte , nach dem Nordosten verdrängt. In Deutsch¬
land ist das Wetter vorwiegend trüb, vielfach regnerisch und
unter Tag ziemlich warm. Das Fallen des Ortsbarometers
läßt erkennen, daß die Depression ihre Herrschaft noch weiter
ausdehnt - bet sinkenden Temperaturen sind deshalb Regen- und
Schneefälle zu erwarten .

Mttlrruairvrodiutzvttisr» der Metrsrst. AI«««« A»k1« «tz».
Barem . Therm .

in 0 .
Mscl.
Keucht.

Feuchtig¬
keit Ln Wind Himmel

41
in nun

5 .8
Proz.

95 SE heiter
5 .6 5 .5 82 NE bedeckt

11 .6 5 .4 53 „ /,

März
14 . Nachts 9' » U^ 748 .2
15 . Mrgs . 7 " U . ^747 .5
15 . Mittgs . 2" U . ! 745 2

Höchste Temperatur am 14 . März : 9 .6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 3 4.

Niederschlagsmenge des 14. März : 0 .1 mm.
Wasserstand des Rheins. Maxau. 14. März . : 3 .38 w,

gefallen 9 vm. _
Berantwertltcher Redakteur : Anlin « Katz in

Anzeigen
finden weiteste Verbreitung

in der über ganz Baden
gleichmäßig vrrlheiltrn

srlsruher Zeitung .
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Asnlni ^ulis , Lrbprin ^enstr . 4. !

Zu Ostern findet junger Mann, !
! der im Besitze des Berechtigung^ f
schetnes ist, Stellung als

Krauit' scfle Kofsjudlfilllllltung
V .

Vssuvlil H'018,1
tüchtiger jüngerer

Bureairgehilfe
Eintritt sofort . Bedingung : Be¬

herrschung der Stenographie (Gabels¬
berger) und Schreibmaschine (Dost) .
Angebote mit Zeugnissen und Angabe
der Gehaltsansprüche an die

Handelskammer Mannheim .

I . Laäen - Laätzuvr

UMNkelälottei'ie
IvOTe ä l uva IZists
II „ ä 1l> „ / rs p». crtr»

2islnin § sioftsr IS.—20. ^ pril
2288 Lvldgeivinnv -»ub»r

oki>« üdrug im Noti»8«

v. M . 42000

RLnäLvkuLs^
OrLVLttsn ,

HoLSntrLgsr,
anvrkannt vorsÜAl.

tznalitLtvn,
tzrnptsblsn sH 562 .5 !
!- uäv,ig Oktlk !

üaeliiolgei',
Larl ^ruke ,

Laisorstrass « 116 .

Gehilfenft-lle.
Bei der evang . Pflege Schöna «

^in Heidelberg ist die 3 . Gehilfenstelle
mit einer Anfangsvergütung von 900

; jährlich sofort neu zu besetzen.
! Bewerber wollen sich unter Vorlage
! ihrer Zeugnisse , sowie eines selbstge-
j schriebenen Lebenslaufes bis längstens
! S6 . d. M . melden ._ sH '940

Osstsrn Lrüft verstarb ru )Vsiniieim in Laden unser
lieber Oatte und Vater , der

!Lg >. pkeu88i8eke ObsiÄ a. ll .

ijülili l!t' Id» ne äe 8t . üisse
INI ^ Iter von 68 dabren .

Larlsrubs , den 15 . Narr 1901 .

Iiu Namen der trauernden Hinterbliebenen :

ä6 I -OI' lit ; 81 .
Ilauptwann und LompsAllie Oket im
Ink. - RsAt . Hsr ^vA Vkriiinand von

SrannsokveiA (8 . vestk .) dir . 57 .

Oie LeerlllKunA lindst am LawstaA den 16 . ULrs , Naeft-
mittaws 0,4 17dr , von der I 'risdholkavslls Larlsruds aus statt .

V950

Versteigerung von Maschen -Weinen.
Dienstag de« 16 . April 1901 . Mittags 1S °/. Uhr . läßt

ttöfn LvIrSL- ^ eingutsdSLilrei ' !
in Deidesheim , Forst , Rnppertsberg «nd W achenheim

der Jahrgänge 1893,1895,1896,1897 u . 1898 aus den besseren und besten Lagen !
obiger Weinorte im Lokale des Gasthofes zum Bayerische « Hof in i

Deidesheim in Parthten von je >
SV « Fl .. Taxe von M . 0 .9 « bis M . 1 .S « . » « « Fl ., Taxe von
M . 1 .6 « bis M . s 6 « , s « « Fl .. Taxe von M . S .7 « bis M . 3 .7S ,

10 « Fl ., Taxe von M . 4 .— bis M . 18 .— öffentlich versteigern .
Ganze Flaschen zur Probe gegen Berechnung zur Verfügung .
Bersteigerungslisten mit Taxen zu Diensten. H '941,1
Probetage : 19 ., 20 . März und 16 . April im Versteigerungslokale .

_ Onoll y , Kgl . Notar .

UeUAkWt AMmiO -Bllkk
für Militärdienst - und Tochter -Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder-Verficherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar
werden:

a ) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 re . Jahre -
d) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens-
o) auf den Militärdienst eines Knaben- außerdem
<i) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen : E 139 .13
Die Direktion, Lchioßplatz 7, Karlsruhe .

KgMtSg llkll 1k . IXISir

k > üffnung

Wim immdiilileii KerMIsiiW «!

28 8lalils 1nassv 26

Rarotme Rem - DmiMger ,
Orossli .

" '
. Hr

Erstes a .
' '

. „

' '
m Eorsets u . Anierröikm .

^ Aus den Domänenwaldungen Großh .
Forstamts Rothenfels Distr . I Eichel -

! berg, Abth. 28,29 , 38, Distr . II Bruh -
berg, Abth. 12 u . 13, werden im Rath¬
haus in Rothenfels Mittwoch de«
SV . d . Mts ., Morgens 1 « Uhr ,
versteigert : Eichen 55 IV . Kl ., 141V . Kl .
(Wagner) - Buchen: 41 . Kl ., 1111 . Kl -
175 eichene, 52 buchene und 150 Nadel-
Holz-Wagner- (Hag-) Stangen .

Die Forstwarte Schottmüller in
Rothenfels und Ri eg er in Michelbach
zeigen auf Verlangen das Holz vor.

« Il 20000
- M . 5000
-- „ 2000
^ „ 2000
^ „ 2000
--- „ 2000
-- ,, 2000
- „ 2800
- „ 4200

j. 8türmsr,I
KMIÄ-MI , MWÜIMil .

M«i«ve8iautes »enlen geeuetit

1 Ke« . —
1 Ke«.
2 ks« .
4 6s« .
20 Ke « .
100 „
200 „560 „

I140V „

Bekanntmachung .
H'928,1 . Nr . 3952. Waldktrch .

Bei diesseitigem Amtsgerichte ist auf
1 . April l . Js . eine Dekopistenstelle
mit einem Jahresgchalt von 600 M .
und einigen Abschriftsgebühren neu
zu besetzen .

Geeignete Bewerber aus der Zahl
der Inzipienten wollen sich unterEor -
lage von Zeugnissen alsbald melden.

Waldktrch , den 13 . März 1901 .
Großh . Amtsgericht.

Stegmüller .
H .8S7 . Nr . 16300 . Waldshut .

Bet dem diesseitigen Amte ist sofort
eine Kanzleigehilfenstelle mit einer
Jahrcsvergütung von 900 M . zu be¬
setzen .

Bewerber aus der Zahl der Berwal »
tungsaktuare und Jncipienten wollen
sich innerhalb 8 Tagen unter Anschluß
von Zeugnissen dahier melden .

Waldshut , den 12 . März 1901.
Großh . Bezirksamt.

Wild .

Bürgerliche Rechtsstreite
> Konkurse.

H'923 . Nr . 6231 . Offenburg .
Ueber das Vermögen des Landwirths
und Postagenten Ferdinand Scherer
und dessen Ehefrau Sofie geb . Lögler
in Zunsweier wurde heute am 13 . März
1901 , Nachmittags 6 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Geschäftsagent Georg Kretz
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
1 . April 1901 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden
Falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände auf

Samstag den 13 . April 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag den 20. April 1901 ,
Vormittags 9 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur !
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz !
haben oder zur Konkursmasse etwas !
schuldig find , wird aufgegeben, nichts ^
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderteBefriedi¬
gung in Anspruchnehmen, dem Konkurs¬
verwalter bis zum 1 . April 1901
Anzeige zu machen .

Offenburg, den 13 . März 1901 .
Der GertchtsschretberGr . Amtsgerichts :

I . A . : Hora dam .
H'922. Brette « . Das Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des Bier¬
brauers Christian Btttrolff in Göls -
hauseu wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzug der Schluß -
verthetlung durch Beschluß des dies¬
seitigen Gerichts vom 12 . März 1901 ,
Nr . 3974, aufgehoben.

Bretten , den 12 . März 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Büchner .
H -887 . Gesch.-Nr . 3425. SinSheim .

In dem Konkursverfahren über bas Ver¬
mögen des Metzgers Hirsch Metzger
von Etchtersheim ist zur Prüfung einer
nachträglich angemeldeten Forderung
Termin auf
Donnerstag den 28. März 1901 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Sinsheim , den 5. März 1901 .
Kumpf ,

Gerichtsschreibcrdes Gr . Amtsgerichts .
H S10 . Nr . 9546. Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bauunternehmers Karl
Obert von Karlsruhe ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten For¬
derungen Termin auf
Donnerstag den 11 . April 1901 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademiestratze 2 (II . Stock , Zimmer
Nr . 10) bestimmt.

Karlsruhe , den 9. März 1901 .
Hofmann ,

Gertchtsschretber des Gr . Amtsgerichts .

H90S . Nr . 4299 . Konstanz . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Holzhändlers Rudolf Haug
in Konstanz ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Verkeilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbbaren Bermögensstücke
der Schlußtermin auf : j
Mittwoch den 10 . April 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Konstanz , den 12 . März 1901 .
A . Burger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Bamrbeittnvergebung.
Für den Neubau eines Amts -

gefängnisses in Oberkirch sollen die
Gipser-, Schreiner -, Glaser-, Tüncher-,
Tapezier- und Pflästererarbeiten unter
den für Staatsbauten geltenden allge¬
meinen und besonderen Bedingungen
vergeben werden.

Die Pläne u . s . w . können in der
Zeit vom 15 . bis zum 30 . März (ein¬
schließlich) zu den üblichen Bureau¬
stunden auf unserem Geschäftszimmer
eingesehen werden. Daselbst find auch
die Angebotsformulare in Empfang zu
nehmen .

Die Angebote find spätesten am
8 . April , verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , bei uns
cinzureichen . H-S34 .1

Zuschlagsfrtst sechs Wochen .
Sichern, den 13 . März 1901 .

Großh . Bezirksbauinspektion.
F . Baumann .

HF63 .1 Nr . 989 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Nebenbahnstrecke
Oberuhldingen —Unteruhldingen

Liest !«»! »>>« eisernes llebervisttii ,
Die Lieferung und Aufstellung des

Eisenwerks der Brücken der Neben¬
bahnstrecke Oberuhldingen—Unteruhl¬
dingen wird im Wege des öffentlichen
Anbtetungsverfahrens vergeben.

Das Etsengewtcht für 3 Bahnbrücken
und 2 Wegunterführungen beträgt
rund

Flußeisen . . 172040 Lx
Gußeisen . . 3150 „
Stahl . . . 2810 „

178000
Bedtngungshefte , Pläne und Ge-

wichtsverzeichniffe liegen auf unserem
Geschäftszimmerzur Einsichtnahme auf
und werden auch gegen Erstattung der
Selbstkosten im Betrage von 5 M . ab¬
gegeben .

Angebote auf die ganze Lieferung,
versehen mit der Aufschrift :

„Eiserne Brücken Nebenbahnstrecke"
find portostet und verschlossen läng¬
stens bis zu der auf

Samstag de« 3 « . Mürz 1S « L,
BormittagS 11 Uhr ,

festgesetzten EröffnungSderhandlung ein-
zuretchen.

Die Zuschlagsfrtst beträgt 3 Wochen .
Ueberlingen am Bodensee , den 12.

März 1901 .
Großh . Eisenbahnbauinspektion.

H -935 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 15 . März bezw .
1 . April l . I . werden für Stein , wie
im Spezialtartf III unter Ziffer 1 ge¬
nannt , im Verkehr zwischen Busenbach
einerseits und Freiburg i . Br . und
Mannheim anderseits ermäßigte Fracht¬
sätze unter den für den Ausnahmetarif 3
(auf Sette 7 des Nachtrags II zum
Gütertarif Badische Staatsbahn — Ba¬
dische Nebenbahnen im Privatbetrieb )
bestehenden Bedingungen etngeführt.

Nähere Auskunft ertheilen die Statio¬
nen.

Karlsruhe , den 13 . März 1901 .
Großh . Generaldirektion.

H'942 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen

Im süddeutsch - österr.-ungar . Verband
ist zu dem vom 1 . Januar 1894 giftigen
Gütertarif , Thetl II Heft 6 (gemein¬
schaftliches Heft), der Nachtrag VI mit
Giltigkeit vom 1 . April l . I . erschienen .

Karlsruhe , den 14. März 1901 .
Großh . Generaldirektton.

H'S43 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im Ausnahmetarif Nr . 3 (für Ge¬
treide), 4 (für Malz ) und 5 (für Mühlen¬
fabrikate) des bayerisch - fchwetzerisch-
elsässisch - südbadischen Gütertarifs vom
1 . Mai 1900 treten die Frachtsätze für
Basel am 1 . Mai l . Js . außer Kraft .
Dieselben werden durch anderweitige
größentheils höhere Frachtsätze ersetzt
werden. Nähere Auskunft ertheilt
unser Gütertartsbureau .

Karlsruhe , den 13 . März 1901.
Generaldirektion .

Brückenbau -Arbeiten.
Zum Neubau der Kinztgbrücke bet

Wolfach sollen die Gründungs -, Maurer¬
und Steinhauerarbetten für die beiden
Widerlager sowie für Ufer- und Stütz¬
mauern im öffentlichen Angebotsver¬
fahren vergeben werden.

Die Arbeiten umfassen :
Mauerwerksabbruch 400 obm
Fundamentaushub 1800 „Einrammen von 3 1» langen

I Trägern 284 Stück
Betonfundamente 119 odm
Cyklopenmauerwerk 470 edm
Quadermauerwerk 27 vdm

Die Bergebunasunterlagen können
auf unserem Geschäftszimmer einge¬
sehen werden.

Angebote find unter Benützung der
von uns zu beziehenden Formulare mit
der Aufschrift „Brückenarbeiten" läng¬
stens bis zu der auf den
S . April d . I . , BormittagS 11 Uhr
anberaumten Eröffnungsverhandlung
verschlossen und portofrei bet uns ein-
zuretchen .

Zuschlagsfrtst 14 Tage .
Gr . Wasser- und Straßenbautnspektion

Offenburg . H .862.1j
Druck und Berlso der G . Braun 'lcken Hotbuchdruckerei in Karlsruhe .
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